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Wissen I Praxis

Digitalisierung und künstliche Intelligenz im Zusammenhang mit Nutztierhaltung lösen beim Konsumenten oft Ängste aus. Nur dsa Wissen
über die Zusammenhänge kann diese Ängste abbauen. Bild: r Hunger

Künstliche Intelligenz - Chance
oder Bedrohung?
Treiber für den Einsatz von digitalen Hilfsmitteln auf der Basis von künstlicher Intelligenz
sind Fachkräftemangel, Kostendruck, Dokumentationspflichten und der Eindruck immer
grösserer Komplexität der notwendigen Entscheidungen, was zum Gefühl der
Überforderung beim Landwirt führen kann.

Ruedi Hunger

Der Begriff «künstliche Intelligenz»
entstand Mitte der 1950er Jahre in den USA.

Heute sind Systeme mit künstlicher Intelligenz

(Kl-Systeme) vom Menschen entwickelte

Softwaresysteme, die ihre Umgebung

durch Datenerfassung wahrnehmen,
die gesammelten strukturierten oder
unstrukturierten Daten interpretieren,
Schlussfolgerungen daraus ziehen oder aus den

Daten abgeleitete Informationen verarbeiten

und über bestmögliches Handeln zur
Erreichung des vorgegebenen Ziels

entscheiden. Eine vertrauenswürdige künstli¬

che Intelligenz zeichnet sich über ihren

gesamten Lebenszyklus dadurch aus, dass

Gesetze und Bestimmungen eingehalten
werden, die Einhaltung ethischer Grundsätze

und Werte garantiert ist und dass solche

Systeme in technischer und sozialer Hinsicht

robust sind.

Vertrauenswürdigkeit anstreben
Anlässlich seines Vortrages am «22.

Arbeitswissenschaftlichen Kolloquium 2020»
in Tänikon ging Reiner Brunsch vom Institut

für Agrartechnik und Bioökonomie in

Auf Kostenrelevanz reduziert

«Ludwig-Wilhelm Ries, ein deutscher

Agrarwissenschaftler, Begründer und

Pionier der Arbeitslehre in der Landwirtschaft,

hat bereits im Jahr 1942 beklagt,
dass die Arbeit innerhalb der
Landwirtschaftswissenschaft fast ausschliesslich

auf ihre Kostenrelevanz reduziert wird.
Zumindest in den ökonomischen Disziplinen

ist das auch im Zeitalter der Automatisierung

nicht wesentlich besser geworden.»

Reiner Brunsch
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Praxis I Wissen

Potsdam (D) auf die besonderen Anforderungen

an künstliche Intelligenz, die über
Tiere entscheidet, ein. Brunsch betonte,
dass die grosse Aufmerksamkeit, welche
die Gesellschaft derzeit dem Thema
«Tierwohl» widmet, deutlich macht, dass weitere

«Technisierungen» der Lebensumwelt

unserer Nutztiere nicht kritiklos
akzeptiert werden. Das bedeutet, wenn der
Landwirtschaft eine angemessene Beteiligung

an den Chancen einer Kl-Nutzung
ermöglicht werden soll, ist es notwendig,
die Vertrauenswürdigkeit der Kl-Anwen-
dungen auch in der Öffentlichkeit
anzustreben.

Dabei wird es eine besondere Herausforderung

sein, die «Interessen» der Nutztiere

nicht nur aus Sicht des Landwirts,
sondern auch aus Konsumentensicht zu

berücksichtigen.

Wohlbefinden als Regelgrösse
«Derzeit sind wir noch weit davon entfernt
den Grad des Wohlbefindens von jedem
Nutztier als Kl-Regelgrösse für ein

gesellschaftlich akzeptiertes Management im

Kuhstall einsetzen zu können», sagte der
Referent. Und weiter betonte Brunsch:

«Selbst wenn das vielleicht in Zukunft möglich

ist, bleibt die Kuh im konfliktreichen
Zieldreieck* der Nachhaltigkeit <hin- und

hergerissen> und mit ihr derjenige, der

Entscheidungen zu treffen hat - egal ob
Mensch oder künstliche Intelligenz.» Es sei

daher dringend notwendig, eine klar
strukturierte Debatte in der Gesellschaft zu führen

und nicht immer mehr Geld für die

Umsetzung von mehr Tierschutz zu fordern.

Wandel der menschlichen Arbeit
Es besteht ein allgemeiner Bedarf, das

Wohlbefinden der Nutztiere neutral zu
erfassen und als Managementgrösse zu
verwenden. Dazu können Methoden der
künstlichen Intelligenz einen wichtigen
Beitrag leisten, aber sie können die Probleme

nicht lösen. Die Digitalisierung und mit ihr

der Einsatz von künstlicher Intelligenz
erweckt oft den Anschein, dass die Bedeutung

der menschlichen Arbeit innerhalb der

landwirtschaftlichen Produktionsprozesse

zurückgeht. Dies mit der Überlegung, dass

die Automaten kostengünstiger und ohne
soziale Unsicherheiten arbeiten. Gerade

deshalb ist die Herstellung von «Zusammenhangwissen»

eine wichtige Voraussetzung

für den Erfolg im Einzelfall. Um ein solches

Zusammenhangwissen in der Öffentlichkeit

zu fördern, braucht es angesichts der grossen

Distanzen, die oft zwischen Konsument
und Landwirtschaft herrschen, grosse
Bemühungen von Seiten der Bauern.

Schlussfolgerungen
Künstliche Intelligenz ist im Ablauf der
landwirtschaftlichen Produktionssysteme
bereits weit verbreitet. Dies nicht nur im

Stall, sondern auch ausserhalb von
landwirtschaftlichen Betrieben, das heisst bei

Dienstleistern. Brunsch betonte, dass

leider bisher branchenspezifische Leitlinien

zur Schaffung vertrauenswürdiger Kl-Sys-

teme fehlen. Einen ersten vertrauensbildenden

Schritt könnten nach seinen Worten

alle Anbieter von Maschinen, Waren
und Dienstleistungen machen, wenn sie

die Verwendung von Kl-Methoden kenntlich

machten. Damit erhält der Landwirt
die Chance, die Nutzung von künstlicher

Intelligenz dem Abnehmer seiner Produkte
erklären zu können. Umgangssprachlich
wird darunter Transparenz verstanden.

* Zieldreieck «Wirtschaft, Soziales, Umwelt»
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